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darum müssen wir (das heisst der Verteidiger) den Krieg wollen und also auch vor-
bereiten («Haha, geistreich!», schrieb Lenin bei dieser Stelle an den Rand).»

Breiten Raum nehmen bei Clausewitz auch die «moralischen Grössen», die «krie-
gerischen Tugenden», Kühnheit und Beharrlichkeit eines Heeres ein, die er zu den

«wichtigsten Gegenständen» des Kriegs zählt.

Die geistige Erfassung des innern Wesens des Kriegs und die Ergründung seiner grossen
Prinzipien haben dem Werk vom Kriege zeitlose Gültigkeit. Zwar können wir nicht
übersehen, dass ein möglicher moderner Krieg, mit seinem Hinausgreifen über den
rein militärischen Akt hinaus, mit seinem Eindringen in den Weltraum und seiner
totalen Bedrohung der ganzen Menschheit die hergebrachten Formen des Kriegs ge-

sprengt hat. Diese moderne Gestalt des Kriegs, die sich schon in den beiden Welt-
kriegen ankündigte, ist nicht mehr kontrollierbar und liegt mit der Totalität ihrer
Bedrohung ausserhalb jeder vernünftigen politischen Zielsetzung. Eine Auseinander-

setzung, welche die totale Vernichtung sucht und in der ein Erfolg nicht mehr im Sieg
einer Partei bestehen kann, sondern bestenfalls in einer grösseren Zahl von Überleben-
den, kann keine sinnvolle «Fortsetzung der Politik mit andern Mitteln» mehr sein.
Sie ist aber auch kein Krieg mehr. Darum behält die Betrachtung von Clausewitz, die
sich auf den Krieg bezieht, auch heute ihre Gültigkeit.
Es liegt deshalb ganz im Denken von Clausewitz, wenn die Völker heute bemüht sind,
der modernen Vernichtungsdrohung, die kein Krieg mehr ist, auszuweichen und sie zu
begrenzen, indem sie die feindseligen Handlungen in andere Dimensionen verlegen:
einerseits in stellvertretende Kriege, die auf kleineren und kontrollierbaren Neben-

kriegsschauplätzen ausgetragen werden, und anderseits mit einem Ausweichen zu mehr
indirekten Mitteln des Kriegs, wie jenen des Kleinkriegs (Clausewitz hat gerade hiefür
umfassende Anleitungen gegeben), des Wirtschaftskriegs, des politischen und des révolu-
tionären Kriegs. Diese Wandlungen der Formen der «Fortsetzung der Politik mit ande-

ren Mitteln» sind heute in vollem Gang. Clausewitz behält auch hier seine grundsätz-
liehe Aktualität. ^

Gratulation an
Dr. Hans Rudolf Kurz

Der Regierungsrat des Kantons Bern hat
den Militärhistoriker Dr. Hans Rudolf Kurz
zum Honorarprofessor der Philosophisch-
Historischen Fakultät der Universität Bern
ernannt. —• Wir beglückwünschen unseren
langjährigen Mitarbeiter herzlich zu dieser
ehrenvollen Ernennung.

(Schweizer Soldat 3.9.80)
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